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Roman von A. Brook.

V kZ.U...lUnicu"s--
Offenbar hatte Wulfs diese letzten

Worte nicht gehört; denn nach düsterm
V Brüten stieß er halblaut hervor:

.Wohl, so will ich ihn selbst fragen.
- ihn zur Rede zwingen."

Whi?"
.Meinen Vater! Schon seit vielen

Jahren ist dies mein unwandelbarer
Entschluß. Für diesen Gedanken ar
lbeitete. duldete, darbte ich seit meiner
Kindheit Tagen. Mich für die Aus"
führung dieses Planes zu befähigen.
hku icy, jiicnuuii raciucn jju uuicu.
Ich hatte erspäht, die Gelder für mei
nen Vater gingen über Trieft nach dem
Morgenlande. Ich grübelte, sann und
tombinirte. All seine Lieblingserzäh.

, iungen, sein kleine, ihm unbegreiflich

theure Sammlung an Steinen und
Nippe, Alle stammte von griechischen,

4nironitischn, armenischen Freunden,
wie er mir unzählige Male sagte. Hat
it er mir das Alles gezeigt und be
schrieben, da schaute er sehnsuchtsvoll
aus und rief: .Ach, wi herrlich war
es dort, wie ist hier Alles so kalt und
langwkiliy." Der Zeit verstand ich die
se Ausrufe nicht, doch spät tauchten
sie mit all den andern wonnigen Erin
nerungen meiner ersten acht Jahre wie
uus einer Nacht empor und mir wurde
klar, er, fliehend vor einem mir unbe
kannten Weh in der Heimath, in das
Land seiner Sehnsucht zurückgekehrt.
und dort hab ich ihn zu suchen. Gern
wäre ich davongelaufen, allein mein
früh geschärfter Verstand befahl mir
rigoristisch, mich erst geistig und kör
perlich dafür auszurüsten. Unter lies
stem Geheimhalten begann ich damals
schon das Studium "der morgenländi
sehen Sprachen und Sitten, bis ich un

' ttx dem Vorwand, Orientalist zu wer
den, dies Arbeiten, ohne Angst vor
Entdeckung, offen fortsetzen durft.
Jetzt darf ich sagen, ich leiste darin
nehr. als meine Lehrer, die Professo

xtn. Länder und Sitten des ganzen
Weft-Asie- sind mir bekannter, als
die meines Vaterlandes. Auf da!
Aeukerste habe ich meinen Körper ab
gehärtet, damit ich fähig sei, Entbeh
rung. Noth und Gefahr gleichgültig zu
rtragen; Waffen aller Art weiß ich zu

führen; mir fehlt nur Eins."
.Geld?" fragt der mehr und mehr

staunend Jurist.
.Nein, das nicht. Besitze ich für ein

solches Uternehmen gleich wenig, bin
ich doch nicht ganz mittellos. Nicht ver-
gebens habe ich alle Jahre meiner er
sten Jugend hindurch mir jede, uch
die geringste Zerstreuung und Erfri
schung versagt und durch Ertheilen von
Privalstunden meinen so mühsam n
gesammelten kleinen Schatz ansehnlich
vergrößert. ... Mir fehlt ein Helfer
und Nathgeber. wie sich die Einmilli
gung meines Vormundes ohne nähere
Bezeichnung meiner Absichten, die ihm
'natürlich verborgen bleiben müssen, er
nichea läßt. Schon zweimal bat ich
schriftlich darum, ohne iner Antwort
gewürdigt zu werden. Ohn seine Ein

, willigung aber kann ich keinen 1

Paß.
' keine Legitimationen, kein Auszah

lung der mir bisher zu meinen Stu
dien bewilligten Gelder bekommen. oh
ne deren Beihilfe mein kleiner Schatz

, allerdings nicht viel sagen will ... .
Bor Allem aber fehlt mir Eins, und
dieses Eine.? rief er plötzlich, in leiden
schaftlichster Aufregung neben dem La

er seines aufmerkenden Zuhörers nie
Perftürzend und seine 'Hand umklam
inernd, .dieses Eine erflehe ich von
Ihnen, dem Freund meiner Eltern !"

Der ültt Mann erschrak heftig, faßte
sich aber und fragte mit leiser, milder
Stimme: .Und dieses Eine wäre?"

Ein freundlich empfehlendes, ein
mild versöhnendes, an sein Herz drin
gendes Wort für mich n den Vater,
für den Fall, daß ich ihn finde. Eine
Fürbitte im Namen Ihrer alten

' Freundschaft, den Sohn nicht von sich
zu weisen, ihn zu hören, zu erhören..
Eine dringende, ernste Aufforderung,
heimzukehren. seiner mißhandelten
Kinder wegen, dem Unrecht zu wehren,
das hier in seinem Namen verübt wird
und und wieder Vater zu sein in
des Worte, heiligster Bedeutung. Wer
vermöchte das. wenn nicht Sie? WaZ
iömNe mir eine bessere Stütze und
Hilfe spenden, als in solches Schrei
ben. von dem Einzigen, der ihn und
seinen Vater gekannt. !" der alten
Heimath allern seiner in Liebe und
Achtung gedenkt . . . Aber, mein Gott,
was habe ich gethan!'

Dieser letzte Ausruf galt dem Kran
ken, der, au die Lehne seines LagerZ
zurücksinkend, mit geschlossenen Augen,

ie bewußtlos dalag. Wulff war re
gnngslos vor Schrecken. Dann sprang

auf. Hilf zu rufen, in Handbe.
kvegungSchindler's hielt "ihn davon ob.
ßin ruckweise sich durcharbeitendes,
schweres Athme zeigte das wiederkeb

nde Bewußtsein, endlich rollten un
ter den geflossenen Lidern zwei gro
fce Thränen übe? die, hager Wangen.
Die Augen öffneten Hch und in Blick

ivoll unendlicher Güte und Milde, wie
sie aus diesem Antlitz vohl selten ge

j feuchtes fiel ras deaSvr?.Angft Heben.
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Noch ohne zu sprechen, drück! er die

Hände Wulff 8. der die kalten Finger
an die Lippen gepreßt hatte, dann deu

tete er auf ein Nebentlschchen und lag
te leise: Zehn Tropfen ' auS jenem

Gkse in etwas Wasser, bitte. Es
wir gleich vorüber sein, mein Sohn

.Und das habe ich verschuldet." klag,

te der Jüngling erschüttert. .Werden
Sie mir verzeihen?"

Er ' nahm die Tropfen, behielt

Wulfss Hand in der seinen, ihn auch

ohne Wor.'e zu beruhigen und,
mochte es nun Folge des Medikaments
oder der übermäßigenAnftrengung und
Aufregung des ganzen Tages sein
er schlief ein, ohne des jungen Mannes
Hand loszulassen, der gewissermaßen
gefesselt, in nicht geringer Spannung
die anfangs schweren, dann immer ru
higer und leiser werdenden Athemzüge
seines neuen ehrwürdigen Freundes
belauschte. Um keinen Preis hätte er

ihn in seiner Ruhe gestört und den

noch ängstigte ihn diese Plötzlichkeit des
eingetretenen Schlummers nicht nur,
sondern auch die Besorgniß. der. Rath
oder der Baron, denn Stimm er nur
zu wohl erkannt hatte, möchten wie
verkommen und ihn finden.

Fast eine Stunde verstrich ihm un
ter diesenBefürchtunKn. Immer fried-

licher wurde der Schlaf, immer klarer
die Stirn, immer freundlicher der
Mund. Wulff rührte sich nicht, zog
auch nicht seine Hand aus der des

schlummernden Greises, blickte aber
voll Betrübniß und Zweifel auf die
hinfällige Gestalt. Würde sie Kraft be
sitzen, ihm mit Erfolg beizustehen?

Da erwachte Schindler, fuhr em
por und rieb sich die Stirn mit der
freien Hand.

.Mein Gott, da lasse ich mich vom

Schlaf übermannen und halte Sie ne
ben mit gefangen! Welche Unhöflich
keit. lieber Wulff ... ich darf Sie
so nennen?" -

ES war an dessen freudiger Zu
stimmung nicht zu zweifeln, ungech'
tet der Bangigkeit, mit der er sagte:
Hab ich jenen bösen Zufall verfchui

det. Herr Rechtsanwalt, und werden
Sie meine unerlaubte Leidenschaftlich
keit entschuldigen?"

.Ich habe nichts zu verzeihen oder
zu entschuldigen, mein lieber Sohn.
Im Gegentheil verdanke ich Ihnen

schönen Augenblick. Ich meine
nicht den der körperlichen Erquickunz,
obwohl sie sehr zur rechten Zeit kam;
fondern des Herzens. Ueberdies fühl:
ich mich wunderbar gestärkt, habe auch
nichts von dem vergessen, was Sie rni:
berichteten. Ich will Ihren Plan prü
fen und Ihre Bitte erfüllen. Seien Sie
getrost und guten Muthes. Nicht um
sonst haben Sie Thränen der Rührung
und der Freude diesen alten Augen
entlockt, ich bin Ihr Freund geworden
und will Ihre Angelegenheit zu der
meinen machen. Jetzt verlassen Sie
mich. Mein Sohn, der Rath, der um
diese Zelt mich zu besuchen pflegt,
möchte uns überraschen; das muß vor
Allem vermieden werden. In einigen
Tagen, nein erst am Freitag der
nächsten Woche um dieselbe Stunde
kommen Sie wieder. Ich werde mei
nen Diener i'nstruiren. Sie von An
dern ungesehen in jenes Kabinet zu
fuhren und bis dahin, mein ?nd. ge
schieht nichts, gar nichts in unserer
merken Sie wohl. ich sagte in unserer

Sache ohne mein Wissen. Verspr
chen Sie mir eben so fest Gehorsam,
als Sie anir Vertrauen entgegenbrach
ten."

Ich bin nur zu dankbar, ein sol
cheS Wort geben zu dürfen, an der
Erfüllung desselben werden Sie nicht
zweiem.

.Wir hätten wohl Einiges schon
heute besprechen und erwägen können,
aber ich habe nun einmal die uns blei
bende Zeit verschlafen und Sie müs
sen Ihrem kranken Freunde dies zu
Gute halten. Also am Freitag um
dieselbe Stunde. Valentin!"

Wulff küßte ehrfurchtsvoll die ge
botene Hand mit einem kurzen, inni
gen Dankeswort und verließ da Ge
mach. Hätte der herbeigerufene Valen
tin nicht gewacht, er wäre dem Rath
Schindler gerade entgegengetreten. So
aber gelangte er durch die Seitenthür
in ein zweites Zimmer und von dort
auf die Straße, wo schon die TÄnme
rung ihre Schatten hercrbsenkt.

Wetter schlenderte er. tn der freien
Natur unter dem EinsluL des liebli
wen ÄUgllnaoenos oie rsoige zu
uoerdenken, welche sein Besuch der dem
berühmten Rechtsgelehrten für seine
Zukunft bringen werde. Dankbar und
froh, jauchzte er auf. Festen Boden
hatte er unter den Füßen qewonnen.
Dieser scharfdenkende Jurist hatt sei
ne Pläne nicht als thöricht verworfen:
im Gegentheil die treue Sohnesliebe,
das feste Zutrauen zu ,hm, dem Freun
de feiner Eltern, bat das alte z
bewegt und ihm Rath und Schutz ge

sichert. Welch ern großer, folgenreicher
schritt vorwärts fur den Ansang
deS Anfanges. -

Muth! Muth und Beharrlichkeit!"
rief er fast laut, .den Sieg giebt
Gott!"

(Fortsetzung folgt.)

Ah'so!
Mutter: .Mein Gott, was ist denn

Kind?"
, ioter: .Vetter Arthur hat mich

geküßt."
Mutter: .Aber deshalb brauchst Du,

doch nicht so zu schreien, daß die gan
u Nachbarschaft zusammenlauft."

Tochter: .Gerade, sonst glaubt mix' 4

dies tatsicassr

Dorn

&r4ra Chituwitt? crr;:ria be, 8." tfrHM

röschen.
Novelle von G e o r g W a ö n e r.

'

(Fortsetzung.) :
Aber eS war jetzt eine leise Unruhe

in ihr. als ob S sie nicht im Hause
duldete, sie auf die Straße triebe. Sie
dachte an ihre Kousine Claire, und daß
sie die abholen könnt. Aber sie der
folgte das nicht weiter, und dann fiel

ihr ein. daß sie in ihrem Leben wohl

hier und dort einen Maler kennen te
lernt, freilich nur selten, daß sie nie

malS aber auch seincBilder gesehen hat'
te. Schließlich klingelte sie doch und be

sahl. ihr die Zofe zum Ankleiden zu

schicken. Damit verließ sie das Zimmer.
Als sie etwa eine Stunde später vor

bit Hausthür trat, sah sie. daß ,S über

Nacht wieder gefroren hatte. Der Reif
glitzerte an beschatteten Stellen noch

auf dem Boden und hier "und dort
glänzte eine dünn Kruste EB. Einen
Augenblick blieb sie zaudernd stehen,

dann schritt sie in den Thiergarten
hinein, überquerte die SiegeSallee. aber

als sie die BellevueAlle erreicht hatte,
bog sie links ab. ging am Rande des

Gehölzes weiter und durch die Bend

lerstraße'an den Kanal. Und wieder

hielt sie sich linkt bis zur Potsdamer
Brücke. Da erinnerte sie sich, daß sie

neulich weiter unten in der Potsdamer
Straße in einem Schaufenster eine

Garnitur Tuchmöbel gesehen, die ihr
gefallen hatte und wegen der sie mit

ihrem Mann hatte sprechen wollen.

Aber sie gelangte nicht bis dahin.
Als sie eller und Reiner gegenüber

war. hinüber sah. ärgerte sie sich plötz

lich über sich. Warum ging sie nicht so

fort hin. wenn sie eS doch wollte? Das
war doch Tändelei. Außerdem wie thö

richt, ihrer Antipathie ein solches Be

stimmungsrecht über sie einzuräumen.
Es bandelte sich doch um Bilder. Kurz
entschlossen überschritt sie die Straße
und trat ein.

Sie war schon zweimal hier gewe

sen und kannte die Verhältnisse. Nach,

dem 'sie bezahlt hatte, ginq sie gleich

weiter durch die vorder Räume, und
das erste, was sie sah. al sie dann die

kleine Treppt wieder hinabstieg, ließ
sie stutzen. Sie kannte e wohl, wai sie

dort in Oel festgehalten fand, das
Schwarzathal. AuS ihrer Mädchenzeit,
wie sie damals in Thüringen gewesen

war. Ein Theil ihrer jungen Liebe hat
te sich dort abgespielt. Sie blieb stehen

und ibre Oberlippe hob sich in wenig.

Unter ixn Tannen dort war sie oft ge

schritten, allein und in seiner Beglei,
tuna, und den den Hintergrund ab,

schließenden Berg kannte sie auch, wie

oft war sie auf ihn zugewandert und
auch oben gewesen. Jetzt lächelte sie

ganz. Eine solche Ueberraschung hatte
sie nicht erwartet.

DaS Bild nebenan, Woldmiefe nach
dem Regen, war ihr nicht minder der
traut. Auch von damall her. Wie oft
war sie auf solch Flecke gestoßen. Noch

starker lächelte sie. war e ihr doch, al
ob sie alte liebe Bekannte grüßten, und
bei beiden ftandiechtö in der Ecke Kurt
von Restowski. Als so malte er. so sich

in die Eigenart der Gegend versenkend.
in ibren Zauber, ihre ihr igenthumlt
che Stimmung. Sie dacht an die An
erkennung. die doch schon in der Zei
tungSnotiz trotz ihrer Kürze enthalten
gewesen war, und schritt weiter an der
Wand entlang. Noch drn Landschaften
hingen hier, alle aus Thüringen stam
mend, und jede kannte si. und jede
sagte ihr waö. Ein frohe! Gefühl er
füllte sie. sie überließ sich ihren Erin,
nerungen. aber auch der Bewunderung
für den Künstler, und eigentlich war
sie ihm dankbar.

Dann ein paar Schritte zurückhas
tend, ließ sie ihren Blick Lbr alle fünf
Bilder 6inferinanter leiten, und wie
sie daS that. Überkam sie dal Einst
noch stärker. Sie sah sich, wie sie da
malz gewesen ?u sein glaubte, sah auch
den jungen Offizier, kleine Episoden
fielen ihr ein, wie sie einmal unter ben
Tannen mit einander gefrühstückt, wie
er ihr über einen Bach geholfen und
wie sie auS seinem Blick herausgefühlt,
was sie ihm bedeutete.

Daö war schon alle? so lange her.
aber nur nach der Zeitrechnung, nicht
nach ihrem Gefühl. Ihr war S ja doch

das Ereignis ihres LebenS gewesen,

nichts hatte gleich stark mehr auf sie
eingewirkt, nichts eS zu verdrängen
vermocht. Eine leise Rührung stieg in
ihr auf, und dann kehrte sie sich lang
sam zur Rückwand um. ,

Hier hingen nur drei Porträts, zwei
solche von Damen und eins, da in der,
Mitte, von einem Herrn. Auf letzteres
sah fit zuerst, nicht weil eS ihr besser

erschien, sondern infolge einer neuen
Ueberraschung. Dak war doch der
Hauptmann von Mühling! Freilich in
Zivil, aber sonst von einer auffallenden
Aehnlichkeit. Auch daS sprach sie an.
und sie trat näher. Wieder stand in der
Ecke: Kurt von Restowski. doch auf
dem kleinen Schilde unten am Rah- -

men: Porträt des Schriftsteller! H. U.
W:e unglaubia blickte sie wieder in die
Höhe. Ein solches Doppelspiel der Na
tur, erschien ihr unmögliche Wie konn
ten zwei sich so au! den' Augen ge

schnitten sein?Gleich darauf aber mein
te sie. ewige Unterschiebe seien doch da.
Im Ausdruck des Blicke und an der
Schädelform. Damit hatte da! Bild
feine Bedeutung für sie verlorzn, nd
s! vandt 5ch ach ktchiz. -

Eine Dame. Blondine, in Balltoilet
te, Elfenbein mit Hellgrün, auf einem

Stuhle kerzengerade an der Wand sit
zend, die Hände im Schoße zusammen
gelegt, den Fächer darin, lange Hand
schuhe bis über die Ellbogen, aber kei

nerlei Schmuck, und das Gesicht den,

Beschauer voll zugewandt. Es lag et

was Trotziges in Haltung und Miene,
oder Abweisendes, oder Herrisches. Ei
ne, die zürnte. , ohne es doch ganz zu

zeigen, oder die sich innerlich vor et

was. daS an sie heranqewollt hatte, ab
schloß. Und dabei blickten die Augen so

merkwürdig inö Leere, große, dunkel

graue Augen, aber in ihrem Hinter-gründ- e

war es. ai wollte ein Funkeln
aufleuchten.

Frau von Jaqenberq war gepackt.

Sie fühlte, das Porträt sagte ihr et

was, wenn sie eS auck nicht zu fassen

vermochte oder eS vielleicht überhaupt
nicht zu fassen war.' Voll Sympathie
blickte sie es lange an. der andern

die sie um sich herum flüstern
hörte, nicht achtend. Und dann wurde
sie gewahr, daß auch hier eine Bezeich

nung am Rahmen stand, nur ein Vor
name: Jrmgard". und nickte in we

nig. ES paßte eins zum andern.
Das zweite Damenbildnis war auch

nur mit einem Vornamen benannt:
.Mignon". Sie las ihn. ehe sie es sich

ansah, und dann durchzuckte sie d'r
Gegensatz ,u dem eben Betrachteten.
Ein pikantes, brünettes Gesicht. daS

auSdem Rahmen heraus lachte, blitzen'
de Augen, die auf den Beschauer gerich-

tet waren, leicht geöffnete Lippen, eine

kostbare, schwarze, tief ausgeschnittene

Spitzentoilette. Brillanten und Blu
men. und der Körper in seiner Grazie
und Zierlichkeit halb gedreht und zur
Seite gebogen. Unter dem Ganzen aber
ein Leben und Locken und Beben, daS

nicht zu bändigen schien.

Wie die junge Frau es sich noch an

sah. hatte sie plötzlich eine Erleuchtung.

DaS Lachen hier und die Koketterie

und der Blick, wenn er gleich dem deß

Beschauers begegnete, hatte dem Malee
gegolten und galt ihm vock. Ihm ganz

allein. So stark empfand sie daS. daß
sie erschrak und scheu und flllchtiz zur
Seite blickte. Und gleich darauf hatte
sie noch einen zweiten Einfall. Da! hier

war der Erfolg, der Künstler hatte in

ihm seinen Sieg gemalt. Und jeneS

andere war die Ablehnung, dort war

er unterlegen.
Wie ihr diese Gedanken im Nu

so drangen jetzt im Nu sich

kreuzende weitere auf sie ein, eine iXn

ruhe erfaßte sie, ihr wurde warm, s:e

trat einen Schritt weg. sah doch wieder

nach den beiden Bildern, und nun fühl
te sie wieder die Abneigung gegen Ne

stowski. die von dem Augenblick an
eingeschlafen war. da ibr seine erste

Landlckakt ins Auge fallen war.
Wie schuldig fam sie sich vor d

vor den andern Menzqen vi0Lge,ieui.

E! empörte sie. daß er gewagt hatte,
so zu malen, so Geständnisse abzule
gen. Voll Widerwillen streifte ihr Blick

nochmals das Gesicbt Xder brünetten
Dame, und eine Beleidigung war !

ihr für die andere, daß er auch ihr ge

naht war. Jetzt verstand sie diesen ei'
genthümlichen Blick mit seinem heimli
chen Funkeln. So mochte dreinschauen,

wer daS empfunden hatte. O. sie be

griff. Mit einer hastigen Bewegung
wandte sie sich ob. um zu gehen.

Aber sie that eS doch nicht. Wie sie

sich so umgedreht, hatte sie bemerkt,

daß in dem zweiten, durch Eckpfeiler

abgetrennten Raume noch ein Bild
ding, ein einziges, große!, die ganze

Wand bedeckendes. Und imbulüv. wie

um den letzten Eindruck zu verwischen,

trat sie darauf zu. i '

(Fortsetzung folgt.)

Grude!gethmkbertrag,ten

Cincinnati. 2. Febr.

arm Lcliman an Jacob xa- -

sen. 30 bei 140 Fuß an der Nordseite
der Markbreit Ave. (Treuer $2.50)

51.
Anna C. Carroll an Margaret

Matz, Lot 79 in Mvrv L. Theiring's
Unterabtheilung in Cumminöville
(Steuer $3) $1.

Jacob Gabelman an Staiidlcy
Brothers, acht Jahre Pcichtrecht vom

!. März 1915 auf Laden an der
gkordwesiecke der Montgomery und
Maple Avenue in Norwood. Monat
lick Miethe 555.

Die Provident Savings B. und T.
Co. Trustee an Charles Fraid. Lot
728 in Madison Place Unterabthei
lung (Tteuer 50c) ZI. .

Mary Wolison an JcNerson
Bontcher. 30 Fuß' an der Westseite

der !ierpcr Avenue. 305 Fuß nordlich
der Wehnnan Avenue (Steuer 50c)
$1.

Harry L. Manh u. A. on Arthur
Curtis. 37 bei 140 Fuß an der Süd.
feite der St. Lawrence Avenue. 130
Fuß nvsllich der Academy Avenue
(Steuer ZI) 51.

Frank S. Warueford u. A. an
William S3. Warnciord. LotZ 220,
221 und 222 in Ma;on und Red.
dington's Unterabtheilung in Home
City , Steuer 52) 51.

Tcrnicl McLaren an G. W. Ziti-
er, 70 bei 116 Fuß an der Ncxdoft-eck- e

der Line Straße und' Gano Str.
(Steuer 51401 5140,000.

isreg G. Wright an Daniel X.
McLarcm. 25 Fuß an der Südseite
der ZArnften Straße. S3 fu& östlich
.L Straße. l

MÄgnes Fromme an Christian
Mocrlein Brewing Co., ein Jahr
Pachtrecht vorn 13, Januar 1915 auf
No. 966 Pavillion Straße. Monatli,
che Mielhe 53.

esse M. Stewart an Gertrude M
St. McCubbin. 35 bei 124 Fuß an der
Weiileite von University Court. 157
Fuß nördlich der Straight Straße
(Steuer 52.00) $1. '

Frances . . Walsh - an August
Louis Wiener, 35 bei 119.51 outt
an der Nordleite der Pine (rove
Avenue in Hyde Park (Stener $1.50)
$1.

MorriS Strauß an Braxton. W.
Caliwbell. 110 bei 150 Fuß an der
Nordseite der Hale Avenue. 150 Fuß
westlich von Reading Noad (Steuer
$50) $18,000

George Fischer an CatKerine Tfi- -

ä)cr, Lot 7 in Craig uiid Braq'S Un
terabtheiliing an Harrison Avenue
(Steuer $1) $1

Conrad X Herrlinaer .an Maria
Waaner. '50 bei 200 Fuß an der
Nordseite der Woodbine Avenue. 30q
Fuß nviilicb der Nord Bend Road rn
Cheviot (Steuer $3) $1. .

.parley C. Schmitz an Amelia 2.
Stricker. Lot 41 in stilflcur erster
Unterabtheilung an Meier Ade. 51.

Louis E. Ebcrle u. A. an Albert
W. Haymard. 30 bei 5 Fuß an der
Nordesiecke der Charlton uiid San
ders Straße (Steuer $1.50) $1050.

Elsie L. Clciiwns an Amelia
ScheaS, 00 Fuß an der Südseite der
Julien Straße ,n Madisonville. auch
Lots 483 und 484 in Norwood 93icn)

Unterabtheilung $1.
H. 21; Julcr an Charles D. Gatch.

Lot 19 in Unterabtheilung ,A" in
Oakley Park (Steuer 51) $3950. '

GrdeigethmS Hypstheke.

NeueHyPotheken.
Nack-- C. Heath an Samuel D.

Coaper $1000.
Lillian MessersckMidt on Elnwre L.

und B. Co. $1500.
Charles F. Witting an Victoria B.

A. No. 2 52000.
Lillie N. Witte an N. C. Patterson

Trustee 529,
Margaret Metz an WorkingnicnS

Germail B. und S. Cö. $2000.
Margaret Metz an Anna C. Car

roll 5300.
Peter Hilbert an Pleasant V.und

L. A. Co. $2500.
Joseph Geiger an Pleasant V. und

2. A. Co. 51900.
Eva M. Brooks an Hyde Park B.

und L. Co. $2000.
Charles L. Parrott an Blue Ash

V. unb L. (So. $000.
C. W. Schüler an Provident Sa-

vings B. und T. C. $75,000.
Lucy O. Brinker an Riverside B.

A. und L. Co. $250.
Ellen Curran an Fulton B. und

T. A. No. 4 $3,50. .

William D. Jessup an Lakley V.
und L. Co. $1500.

Jamek Green on Liberal L. und B.
Co. $150.

William H. Halsei) an dieselbe

$250. ;

Amelia Stricker an O'Bryanvllle
B. und L. Co. $2000.

Jacob Stricker Jr. an Southern
chio L. und T. Co. $2500.
Anna Meemann an Southern Ohio

2. und T. Co. $750. .
Amelia L. Stricker an Woodburn

AöeL. und B. Co. $3500.
Edward T. Sullivan an Finance

1. und S. Co. $2000.
Lucy St. Edwards an Southern

Ohio Savings Bank Co. $2000.
Albert W. Hayward an Victoria B.

A. No. 2 54250.
George F. Potter on Cottage B.

und L. Co. $1500.
George F. Potter an dieselbe

$1500.
G e t i l g t e H Y p o- -t h e k e n.

Lillian Messerschmidt an Elmore
2. und V. Co. $1500.

ChaS. F. Wilting an Victoria B.
A, No. 2 $1400.

Trrselbe an dieselbe $f500.
EinUie S. Osmond an Union Sa

dings B. ,md T. Co. $7000.
Peter Hilbert an Pleasant B. und

2. A. Co. $3000.
Jos. Geiger an dieselbe $2000.
Adelte 2. Bobine an Milfor D.

und L. Co. $500.
Ernilie Veierlein an Guarantee

Tcpcsit Co. $3000. - .

Kate Warnefrird an Finance L.
und S. Co. 5500.

Daniel McLaren an Julia E.
Lonastrccth $32,000.

Ellen Curran on Fulton B. und
S. A. No. 4 $250.

Eugenia M, CordeS an Pleasant
Mdge V, ,,d 2. Co. $350.

Sarold Fry an dieselbe $2000.
Crust L. Ninehart cu,. Madison V.

A. No. 2 $2000.
, Wm. D. I. Jessup an Oalley B.

und L. Co. $1100.
A. M. Koller an Westem & Sou-- !

thcrii Life Ins. Co. $2500.
Solarium Nosenbaum all A. War

seil $3000.
Amelia Stricker an OBryanoille

B. und L. Co. $1500.
Carrie Duerr an Garfield No. 2

2. und B. Co. $5000. '

Cdm. McClure an CentraUB. uiid
L. Co. $2500. v

Aimie E,Linney . cm. Sonareß
V.. V, $2000.

(

. rvrr'" vriT'rx.T.A BUI WUvVl; v,
Schwach,, nervös Personen, geplagt von "ofaWt und

träumen, nschöpsende u.stü.s.n. ruft., Ücken- -.., w,--t- ,,. k. .( t.kiMrn'l. ftatarrb. Vlaatnbtütttu. Ltu M
i m,HHH.i6 mv-- -

verstop ung.Uüdiflkett.nSlben. Bittern. HnzP en..rup.u. z..
lichkeit imv Trübsinn .rsnhr, au dem ',mdlnnu,".tk
licherertmmei1:sdIlwN,r,

er nd Wisserbnild ,id ei vlli, etdsde f eieau frte ilt. tritt.
talrntf., . kkrn,. 4?. ZLBta teiil sxiMa oBU, feit .Ui im

DuUehn Prhrat.Klinlk, 137 Et27.Str.. NtwYofk, M.Y;'

r tust fraslfrM Ctirttn bat .gunctnatit oKMUlt.

Conrad I. Herrlingrr an. Vurnet
Woods B. und S. Ca. $2200. ;

Terselve an John Baker $100. '

- Cva M. Brooks an Big Four B.
uvd F. v. $2500. .

George !5. Potter
'
an Cottage B.

und 2. Co. $2000.
( H. A. Julcr an Oakley Park Co.

53L50.

NumSnienS Lebensftaze.

Eine Stimme au der .

, Moldau.
'

.
Jaffy, km Januar.

Während in Bukarest die Leitunq
der Nulturliga in die Hände der er
trem irredentiftischen Agitatoren ge-

rathen ist. die, wie Take Jonescu und
N. ffilipescu, offen zum Kriege gegen
Oesterreich Ungarn hetzen, erheben
ernst, angesehene Patrioten ihre war
nenden Stimmen gegen die unver
antmortlichen Treibereien, die Numa
nienS Zukunft an Rußland ausliefern
wollen. So erörtert eine der bekann
testen Persönlichkeiten der Moldau,
der alte Lupu Aostaki, in einer in po
pulärer Gesprächsform verfaßten
Flugschrift die Lebensfrage Rumä
nieni angesichts des Weltkrieges. Der
Verfasser entflammt eiyer der ältesten
moldauischen Bojarenkamilien, von
denen es nur noch wenige gibt, wenn
man von den ffamilien phanariotischen
Ursprungs absieht. Er blickt auf eint
bedeutende Laufbahn im rumänischen
Verwaltungsdienst zurück, denn er war
Generalsekretär im Ministerium des
Innern eine Stellung, die dem
deutschen Unterstaatsselretär ent
spricht unter den alten erfahrenen
Staatsmännern der vorhergehenden
Generation, Joan Bratianu, Bater
deS jetzigen Ministerpräsidenten. LaS
car Catargi. Theodor Rosetti, mit d
nen er jahrelang ali jüngere Kraft
gearbeitet hat, und er bekleidet auch
heute noch ein Hobel StaatSamt in der
obersten Aufsichtsbehörde für die in
nere Verwaltung.

Dieser Mann, der auf dem Gute sei
ner Bäter sitzt nahe am Pruth. weist
darauf hin, wie dasselbe bi 1812
mitten in dem damaligen Furstenthum
Moldau lag und infolge der Annexion
BessarabienS seitens Rußlands, die
das furstenthum , um .mehrmals die
Hälfte seines Gebiete beraubte, dicht
an die russische Grenze gerückt wurde.
Er weiß wohl, daß im ZZalle einer
Stellungnahme Rumänien gegen
Rußland die Kosaken in zwei Stun
den sein Hab und Gut - vernichten
würden. Und dennoch hält, er e für
seine Sewissenöpflicht, seine Ueberzeu
gung offen abzusprechen, daß die
Lebensinteressen und die Zukunft fei
ne Vaterlandes in der jetzigen Welt
läge nur an der Seite Deutschlands
gesichert werden können. Um die zu
begründen, geht er auf die Zeit de
Krimkriege zurück und erinnert da
ran. daß erst die damalige Vorherr
schaft Rußland im Orient und in?
besondere daS russische Protektorat
über die beiden rumänischen Donau
fürstenthümer durch die siegreichen
ZLestmächte beseitigt werden . mußten,
damit die Bahn für die nationalen
Bestrebungen der Rumänen und die
Begründung ihre selbständigen
StaatsweesnS frei wurde. Wenn
heute EnglZnd und Frankreich als
Verbündete Rußlands, da, sie 185
auf Jahrzehnte von den Donaumün
düngen zurückgeworfen hatten, nun
mehr bereit sind.' diesem - die Herr-
schaft über die Balkanhalbinsel und
die Meerengen auszuliefern, s zer
stören sie ihr eigene Werk de Pa
riser ffriedenS, der die politische
Grundlage für die Entwicklung - de
spateren Königreichs Rumänien ge-

schaffen hatte. An . der Hand der
jüngsten Ereignisse weist Lupu Kostaki
schlagend nach. wie die von England
und ffrankreich preisgegebenen Er
rungenschaften deS Pariser Friedens
im Orient heute von Deutschland in
dem an dir Seite Oesterreich Un
garnS aufgenommenen' Riesenkampfe
vertheidigt werden. .Sollte Deutsch
land unterliegen", saat der Verfasser

.so würde gerade diejenige Groß
macht zerstört werden, dejsm wtDttgve
Interessen im Osten mit dem Bestände
eine unabhängigen und starken KL
nigreichS Rumänien übereinstimmen.''
Erringt aber Rußland die Herrschast
über die Balkanhalbinsel und , Kon
stantinopel. so ist die Unabhängigkeit
Rumänien?, ebenso wie die der Staa
ten südlich der Donau auf absehbare
Zeit erledigt. '

-

Der Verfasser bespricht auch ' in
freimüthiger Weise die begreiflichen

und lebhaften Sympathien, die in
Rumänien für Frankreich dorherr
sehen. Aber. meint er diesen
achtbarenGefühlsregungen dürsten die
Existenzbedingungen deS Vaterlandes
nicht geopfert werden .Frankreich ist
ine große Nation' so beschließt er

sein emdringltcht llKahmr&rt die
icht unterzthen iA u.H mq sU(

' , , r. t. . - . , .

r

t

i
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Niederlagen erleidet. Wir aber sind

nock ein kleines Volt. ds. ring von

Feinden umgeben, die Pflicht hat. vor

allem seine eigene Unabhöngigkeil

aufrechtzuerhalleil und - zu vertheidi-

gen, ehe e daran denken darf, ande

ren zu Hilfe zu kommen. Meine tiefe

Ueberzeugung ist. . daß wir nur dann
unsere Zukunft sichern werden, wenn

wir unerschütterlich an der politischen

Richtiina' festhalten, die un unser un
vergeßlicher rrster König Carol, der
auck, unser größter Staatsmann war,
gewiesen hat."' . i

ES gehört moralischer Muth . und
starke UeberzeugungStreue dazu, un
heute angesichts der . heftigen franko
russisck en Agitation in Bukarest, die
lärmend den sofortigen Krieg gegen.

Oesterreich . Ungarn und Deutsch

land fordert, die dauernden nations- -

Utr Interessen deS RumnäenthumS ge,
gen die Gefahr der russischen Lorherr
schaft im Osten mit solckxm Nachdruck

zu vertreten. Daß diese Stimme,
ebenso . wie die de ausgezeichneten

Historiker Radu Rosetti. der diese

Ltbenkfrage Rumäniens. mit dem gan

zen Rüstzeug der Geschichte belmnvelt
und zu demselben Schluß gelangt, sich

gerade, auk der'Moldau erhebt, ist
kein bloßer Zufall. In der Moldau
hat sich da Bewußtsein dessen, wa

Rumänien von einem Siege Rußland
im Orient zu erwarten hat. diel leb'
hafter erhalten. al.unter den Buta
rester Politikern der jüngeren Gene

ration. Das Fürftenthum Moldau

hat eS am eioenen Leibe erfahren, wa

der Raub BessarabienS vor einem
Jahrhundert, d. i. die Verkleinerunz
feine Gebietes um mehr ali die

Halft, bedeutete. Die blühendeHaupt.

stadt Jassy rückte ' Plötzlich au der
Mite de Staate nahe an die Prutd
grenze heran, und damit begann auch

der wirtschaftliche Nudergang der
Stadt, wie de ganzen Lande. Boa
der Moldau aui ' ging in den 50er

Jahren de vorigen Jahrhundert die

starke nationale Bewegung au, die zur
Vereinigung der beiden Fürstenthü
mer zu einem StaatSwesen führte, au
dem später da Königreich Rumänien
unter der segensreichen Regierung
König Carols hervorging.. - Vielleicht

regen sich auch jetzt wieder die alten
nationalen Traditionen der Moldau
stärker, um entschieden den gewisseil.

losen Wühlereien entgegenzutreten,
die Rumänien zum Werkzeug der ruf
fischen HerrschaftSgelüpe mache möch

ten. - ' .

TOsli .hit ijsterre icbisätn
Soldaten singen. Da meist
gesungene Volkslied unserer Soldaten,
in dem die Vöglein im Walde und die

Hewath mit dem Wiedersehen um

Uhland Guten Kameraden spielen,

wird In Oesterreich nicht so viel gesun

gen, meist nur rn ?cyiein uno in
Nordmähren. so weit dort die Dialekt
trynnnhtitbah mil Nttukisck Sckkle

sie geht. Aber auch tn Oesterreich

hat', wie der . unskwark Uiiiroeur.
den Leuten der .Gute Kamerad' an .
nfthan ,, auck in Oesterreich ae

nllgt er ihnen allein nicht. Nach einem
Soldatenlied muß sich marschiren las
sen. : Also man singt tn eiurreicy:
- .Ich hatt einen Kameraden, .

- Einen bessirn findst du nit
Die Trommel schlug zum Streite,
Er ging an meiner Seite
In gleichem Schritt und Tritt.
Die Infanterie rückt vor.
Die Artillerie giebt Salve nach.
Da ganze Jägerkorp ' .
Rückt nach mit Sack und Pack.
Kavallerie muß attackiren, '

Die Franzosen müssen retiriren. ;

Und die Russen sollen sehn.
Daß wir brave Oesterreicher san
Darauf wird viermal nacheinander

in Trommelrhythmu gesprochen: -

.Linker. Rechter. .. .

Alle Tag schlechter.'
Kein Geld, kein Brot, kein Rauch

. - tabak."
Und nun geht' weiter: 'Eine Ku

gel kam geflogen". E meint hat jeder:
mich gerade trifft sie nicht, - und so
kommt beim jungen kräftigen Burschen
doch der Frohsinn obenauf. Ich glaube.
vn thun gescheidtcr, un Lder die der,
gnllgten Oesterreicher nicht zu ärgern.
sondern zu freuen oder glaubt man.
daß Uhland selbst sich über da frei
Schalten mit seinem Geschenke gear.

ert hatte? Der wußte. w,e mit dem
Zolkslied hergeht! Aber sind' nur

Oesterreicher. die da singen. Mir ist.
als hätt ich'S doch auch bei un sckoir
gehört. Dat Lied wird auch schwerlich
rst jetzt entstanden sein.

Am Strand.
Fritzchen: .Sieh' nur, Mama, hier

ist die Stelle.an der im vorigen Jahr
ein kleiner Jinge ins Wasser fiel; all
Leute lschtei nur ich nucht."

Mama: .fcaS ist hübsch von Dir ge
wesen. Jrihöien. daß Du soviel Mitge
fühl an den 2g- - legtest; wer war den
der kleine Inge?'. .

'
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